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^ ^»«sbote erscheint
außer an Sonn-

9 und Feiertagen.
Siert-ljahr - preis

i ^ bomburg einschließ.
^ Lringerlohn Mk . 2.50

'Vd -r P °st Mk . 2.25

n-chenkarte« 20 Pfg.
„elne Nummern lOPfg.

^«erate kosten die fünf-
kaltem Zeile 15 Pfg ., im
^Keklamenteil30 Pfg.
nAnzeigeteil des Tau.
Kbote wird in Homburg
jb Airdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

nlsbotr

Homburg ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunushote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr. l , TelephonNr .9

saebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

sler kleine Kreuzer „ Königsberg " macht
Sansibar den britischen Kreuzer „Pe-

kampfunfähig.
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aß der Pariser Stadthauptmann
den Engländern zumutet.

!zahlreiche Franzosen mit der Kriegs-
j der Engländer im geheimen nicht ein-
len sind, ist eine längst bekannte Tat-
Oeffentlich aber hat es bisher kaum

md auszusprechen gewagt . Nun hat aber
!Morragende französische Persönlichkeit,
Ider Pariser Stadtkommandant , Eene-
llieni, doch den Mut hierzu gefunden,

ieneial erklärte nämlich nach einer Mit-
l des „Hamburger Fremdenblattes " un-
«rm, England dürfe sich nicht an denAn-

mgen genug fein lassen , die es bisher
't hat. Es müsse vor allem seine Esfektiv-
lde vergrößern und seine ganze Militär,
«isation erneuern . Endlich müsse es seine
>r.alen Ueberlieferungen dem Verlangen
" einen Zeit anpassen . Nur auf diese
'werde England wirksam am endlichen

arbeiten können , den der Vierverband
»gen fest entschlossen sei. — Ob diese

“fangen in England großen Eindruck
i werden? Wir glauben es kaum ; denn
“wgsfiihrungEnglands ist zu allen Zei-
“auf gerichtet gewesen , in erster Linie

!«rbiindeten für sich bluten zu lassen.
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Wehrpflicht in England-hefährdet
die Industrie.

Unterhaus hielt der Arbeiterführer
it e’ne  bemerkenswerte Rede zu der
Wer Wehrpflicht , in der er u . a . sagte:
^nen der Mütter , die ihre Söhne , und
fiAr -' thre Väter verloren haben,

^ie, die Einigkeit der Nation nicht
dn. Angenommen , Sie erzwängen

suas dann ? Wollen Sie Soldaten
f Minderheit anwenden ? Unsere Auf¬

gabe wird es fein , den inneren Frieden zu er¬
halten . Ich warne Sie ! An demselben Tage
wo die Regierung die Wehrpflicht einbringt,
wird die industrielle Revolution da sein . —
Der parlamentarische Berichterstatter des
Daily Telegraph berichtet : Die Rede von Tho¬
mas wirkte wie eine Explosionsbombe . Seine
Warnung bedeutete , daß am Tage , wo die Re¬
gierung einen einzigen Eisenbahner zwangs-
mätzig aushebt , der Eisenbahnverkehr aufhören
wird , Es war eine freimütige Warnung , aus
der zu entnehmen war , daß ohnehin in der
Eifenbahncrwelt eine gefährliche Unruhe

herrscht , und daß die Lage auch ohne die Wehr¬
pflichtfrage kritisch ist . Asquith und Chur¬
chill kamen , um den Schluß der Rede zu hören.
Sie hörten mit größter Aufmerksamkeit zu.

D ê letzten Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,  18 . Sept.

1915. (W . T . B . Nichtamtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Schiffe , die sich vor Dünkirchen

zeigten , wurden von unserenFliegern angegrif¬
fen . Ei « Zerstörer wurde getroffen.

An der Front ist die Lage unverändert . —
Die Franzose « versuchten vergeblich , das ihnen
bei Perthes entrissene Grabenstück zurückzuge-
winnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Feindliche Vorstöße bei Schlok sind abge¬

schlagen . Der Angriff au den Brückenkopf von
Dünaburg wir - fortgesetzt . Teile der feind¬
lichen Vorstellungen sind genommen.

Bei Wilna find unsere Truppe « im weitere»
Vorgehen.

Zwischen Wilia und Njeme « wurde die rus¬
sische Front an verschiedenen Stellen durch¬
brochen . Seit heute früh ist der Feind im
Rückzuge.

Es wurden 28 Offiziere und 5388 Mann zu
Gefangenen gemacht und 16 Maschinengewehre
erbeutet.

Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
haben starke Kräfte über Szczara gebracht.
Der Feind beginnt zu weichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Zn der Gegend von Telechany -Logischi«

und südöstlich von Pinsk ist der Feind weiter
zurückgedrängt.

Die Beute bei der Verfolgung bei Pinsk
hat sich auf 21 Offiziere , 2 500 Mann , 9 Ma¬
schinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Vor den deutschen Truppen haben die Rus¬

sen den Rückzug angetreten.
Die Beute von Rowo -Georgiewsk beträgt

nach jetzt abgeschlossener Zählung
1 640 G-schchütze

23 219 Gewehre
103 Maschinengewehre

160 000 Schuß Artillerie -Munition
7 098 008 Gewehrpatronen

Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Ge¬
schütze ist auf 1 301 gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquart,er,  18 . Sept.

1915. (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsfchauplatz:

Südöstlich von Bray (an der Somme ) ge¬
lang eine ausgedehnte Sprengung in und hin¬
ter der feindlichen Stellung . Zn dem anschlie¬
ßenden für uns günstigen Gefecht hatten die
Franzosen erhebliche Verluste . Es wurden
einige Gefangene gemacht.

Hart westlich der Argonnen wurden schan¬
zende feindliche Abteilungen durch Artillerie¬
feuer unter schweren Verlusten zersprengt

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf
einem großen Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz;

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Der umfassende Angriff der Armee des Ge¬
neralobersten von Eichhorn gegen Wilna hat
zu vollem Erfolge geführt . Unser linker Flü¬
gel erreichte Molodeczno , Smorgon und Worn-
jamy . Versuche des Feindes , mit eilig znsam-
mengerafften starken Kräften unsere Linien in
Richtung auf Michalischki zu durchbrechen,
scheiterten völlig . Durch die unaufhaltsam
vorschreitende Umfassungsbewegung und den
gleichzeitigen scharfen Angriff der Armeen des
Generals v. Scholz und v .Gallwitz gegen die
Front des Feindes ist der Gegner seit gestern
zum eiligen Rückzug auf der ganzen Front ge¬
zwungen . Das stark befestigte Wilna fiel in
unsere Hand . Der Gegner wird auf der ganzen
Linie verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auch hier wird der zurückgehende Feind ver¬
folgt . Die Heeresgruppe erreichte die Linie
Nienadowicze —Derwnoje -Dobromyfl . Feind !.
Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Nördlich von Pinsk ist die Wisliza erreicht.
Südlich der Stadt ist der Strumen über¬
schritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Zm englischen Unterhanse hat nach Zei¬
tungsberichten der Marineminister Balfour
behauptet . London fei , wie jedermann wisse,
und wie auch die Deutschen wohl wüßten , ein
unbefestigter Ort , der nach den Regeln des zi¬
vilisierten Krieges Luftangriffen nicht ausge¬
setzt sein sollten.

Da es dem Minister unmöglich verborgen
sein kann , daß London durch eine große Anzahl
ständiger Befestigungswerke und einer noch
größeren Zahl von Feldwerken befestigt ist,
handelt es sich hier um eine bewußt falscheDar-
stellung . Der Minister hat außerdem anzu¬
führen vergessen , daß die deutschen Luftfahr¬
zeuge bei ihrem Erscheinen über London stets
zuerst von englischer Seite beschösse« worden
find. Auch erwähnt er nicht die für die Beur¬
teilung der Sachlage recht wichtige Tatsache der
fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge der Ver¬
bündeten auf offene und weit außerhalb des
Operationsgebietes gelegene deutsche Ortschaf¬
ten , ja sogar auf harmlose Reisende in Perso-
nenzügen , die natürlich außer Stande find , sich
zu wehren.

Oberste Heeresleitung.

Notiz ; Bray liegt an der Somme , 7 Kilo¬
meter südlich Albert.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 19. Sept . Sept . (W .T . B . Nicht¬
amtl .) Amtlich wird oerlautbart , 19. Sept.

Russischer Kriegsschauplatz:

Zn Ostgalizien verlief dr gestrige Tag
ruhig . Gegenüber unseren Linien an der Ak-

^arten der Vergessenheit.
* ^ egsroma « aus der Türkei.

Von Auny Wothe.
& 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

. - (Nachdruck verboten .)

rtR^ e,“ frömmelte er , „der alte Türke
MMerbart . der mich beraubte ? "

Vater " gab die Prinzessin bitter
Kg . Verkleidung war so gut gewählt,
■L ^ ihn nicht wieder erkannten . Er

der Hohen Pforte . Je nach Be-
als Kemal Pascha oder als

^W n^ a’ bet  meine schöne Mutter
P rte , daß sie meinen Vater , den
-üuschkin, der sie wahnsinnig ge-

B, um das Weib dieses Abenteu-
k« >en. Co beschwor sie unser Ver-

^öessin schlug den verhüllenden
um ihr Antlitz . Der Mann

' die Tränen nicht sehen , die ihr
silws. uberströmten.
M 'BYloß leidenschaftlich beide Hände

tte*L ^ Ihnen nur danken , Hoheit.
Meinen Weg . Entlarven will

^ ^ uger und ihm die Beute wieder
§w# bür-me*n Leben gilt . Sie aber,

uicht mehr das Schicksal
' i* **fa en, mit oder gegen Ihren

.fS  £ atfa Sie frei von ihm."
entzog sanft Horst ihre

müde abwehrend:
A wA i *" Kemal Pascha . Sein
"" ich ‘ tleberall würde er mich fin-
fĉ rfen ®ogen sollte , zu entfliehen ."

nicht bei ihm bleiben,
fnTr5 für Sie zu handeln,

t u mir zu groß sein , mein Ziel

Die Prinzessin schüttlte das Haupt . Den
Schleier enger über der Brust zusammenzie¬
hend auf der kostbaren Perlenschnüre bebten,
sagte sie:

„Wir kommen von unserem Thema ganz
ab , Baron . Heute tat ich bereits den ersten
Schritt , der mich meilenweit von Kemal Pa¬
scha entfernt , ich habe ihm im Schlaf die Kap¬
sel mit Ihren Dokumenten wieder genommen.
Morgen dürste es zu spät dafür sein ."

Mit einem Schrei stürzte H-rrst auf bie
Prinzessin zu, die jetzt die vermißte Kapsel aus
ihrem Gürtel zog und sie Horst remste.

Ein Blick überzeugte ihn , baß ihr Inhalt
unverstftt war.

..Kennt Ihr Vater die Dokumente ? " fragte
er atemlos.

„Roch nicht , da die Briefe chiffriert find,
aber morgen wäre ihm sicher Kunde gewor¬
den . Bereits in aller Frühe steht eine Un¬
terredung mit den Ministern der Hohen Pforte
aus , und vorher hätte er gewiß versucht , den
Inhalt der Schriftstücke zu entziffern ."

„Es scheint mir unwahrscheinlich , daß er es
nicht sofort getan hat ."

„Lale , meine kleine Schwester , die Sie ja
auch von Athen her kennen , mischte meinem
Pater den Schlaftrunk , den ich ihm bot . Jetzt
genießt Lalö dafür eine Stunde der Wonne
mit Assad, ihrem Verlobten , dem Sie unbe¬
dingt vertrauen können ."

„Der junge Türke , der mich hergeleitet ? "
Er ist uns treu ergeben . Er wacht über

uns " Er ist kein Türke , sondern ein Pole , von
einem Freunde uns empfohlen . Er ist immer
und zu jedem Dienst bereit . Sein Lied , das
er in den Gassen singt , übermittelt uns Bot¬
schaft. wenn wir wie gefangene Vögel hinter
Gittern sitzen und nichts wissen von dem , was
Kemal Pascha treibt , Assads Lied spendet uns
Trost wenn wir mutlos verzweifeln wollen.

und eröffnet uns Ausblicke in eine schöne Zu¬
kunft ."

„Assad soll gesegnet fein " , murmelte Horst.
Dann aber kam erst das volle Elücksbewußt-
sein über ihn , das für ihn der Besitz der Do¬
kumente barg.

Er zog Larissas nicht mehr widerstrebende
>/unde leidenschaftlich an seine Lippen.

„Sie schenken mir das Leben wieder , Prin¬
zessin", flüsterte er in heißen Herzenstönen.
„Sie wagten das kaum Mögliche , mich hier zu
treffen , um mir das gestohlene Gut wiederzu¬
geben , nun , leugnen Sie noch, daß Sie mich
lieben ? "

Er versuchte , ihr verschleiertes Gesicht mit
sanften Händen zu sich empor zu richten . Sie
aber , in stolzer Abwehr , trat einen Schritt zu¬
rück und klatschte dreimal in die Hände.

Im Augenblick flatterte ein weißer Schleier
neben Horst auf , und übermütiges Lachen tönte
an sein Ohr.

„Haben wir das nicht reizend eingefädelt,
Baron ? " fragte eine lustige Stimme , und ein
weißes Händchen streckte sich ihm aus den. Fal¬
ten des Schleiers entgegen . „Wie gefalle ich
Ihnen denn in der türkischen Gewandung ? "

„Pttnzessin " , rief Horst , glückselig auf¬
lachend . „Sie spielen Ihre Rolle bewunders-
wert ."

„Nicht wahr ? " , tat Prinzessin Lalb sich
wichtig . „Es ist ja aber auch kein Wunder,
da wir als Kinder mehr im türkischem Harem
lebten , als in dem stolzen Athen ."

Sie ließ es geschehen, daß Horst ihr Händ¬
chen wiederholt küßte . Dann aber zog sie den

Schleier übermütig über die goldbraunen
Haare und über das rosige Gesicht und rief
lochend ihrer Schwester zu:

„Wenn die Sonne uns hier nicht mehr fin¬
den soll, Larissa , dann tutEile not . Assad sieht
naa ) dem Wagen aus . Hoffentlich kommen wir

unentdeckt heim . Assad wird uns hinabgelei¬
ten. Sie müssen warten , bis wir die heiligen
Gärten verlassen haben . So will es der
> oran ."

„Soll ich nicht lieber zu Ihrem Schutz mit-
gehen , Hoheit ? "

„Rein , bester Freund , das fehlte noch. Ein
Mann des Abendlandes und türkische Frauen!
Man würde uns steinigen ."

„Wann und wo sehe ich Sie wieder ? "
flüsterte Horst Prinzessin Larissa zu.

„Assad wird Ihnen Botschaft bringen,
wenn es irgend welche Ereignisse bedingen ",
gab Lattssa zögernd zurück, denn soeben tauchte
Assad hinter den Zypressen auf , und klatschte
auch dreimal in die Hände.

Prinzessin Larissa reichte Horst mit abge¬
wandtem Gesicht die Hand . So heiß er sich
auch mühte , er konnte unter der dichten Ver-
sckleierung keinen Blick der sammetschwarzen
-Äugen mehr erhaschen . Seine brennenden Lip¬
pen drückten sich innig auf die schmale Hand,
als er erregt flüsterte:

„Mein ganzes Leben steht in Ihrem Dienst,
Prinzessin . Nie werde ich vergessen , was Sie
für mich getan ."

Prinzessin Larissa zuckte müde die Schultern
unter den Schleierwolken.

”®s fragt sich, ob es klug war . Vieftei .ft
ist ^ hnen infolge meines Eingreifens inKemal
Pascha ein Feind erstanden , der Ihnen sa-lim-
®Ehr zu schaffen macht , als wenn durch Ihre
Schuld die wichtige Botschaft verloren ge¬
gangen wäre . Aber einst in Ä^ en sprachen
Sie mir von deutscher Ehre , von deutscher
Treue — ei klang mir damals wie ein fern s
Lied — und ich meinte : Ihrem Baterlavde
treu gedient zu haben , dieses Bewußtst n
würde Ihnen mehr wert fein als Kemal P «-
i'has Feindschaft.

(Fortsetzung folgt .)
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der Feind stärkere Artillerie-
tätiqkeit. Im wolhynischenFestungsdreleckgrng
Atzung unserer neuen Stellung °h-
Störung durch den Gegner von statten Der
aus Litauen zurückweichendeF« nd wird von
den dort inmitten deutscher Armeen °°r-
dringenden K. n. K. Streitträsten v-rsolgt.

Ialienischer Kriegsschauplatz:
Gestern eröffnet- die italienische

Artillerie neuerdings ein lebhaftes Feuer g -
gen unsere Werke auf den Hochflächenv°n
Vilgereuth und Lafraun. Im U-brrgen rst
Lage im Tiroler und Kärntner Gr-nzgebi t
unverändert. Der gegen den Raum von Mtsch
angesetzte Angriff , der dem Femd rm Talbecken
allein über 100« Mann kostete. ist geschert rt.
Heute früh waren die vordersten Graben be¬
reits von den Italienern verlassen, -M Br>c-
Gebiete versuchte der Gegner unter dem Schutze

iu übersallen. Diese Unernehmung sch-rterte
vollständig. Gegen Mitternacht sprengten un¬
sere Truppen die dort von den Italienern -
nchü -» M- U'- . »«» S »,d . » »7
hinter befindlichen Feinden ,n dre Luft, -M
Südwest-Abschnitt der Karsthochfläche von Da
berdo wurde di« vergangene Nacht durch
Sprengung feindlicher Sappen ausg-nutzt. _
Der Steüoertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

Englische Lügen.
Berlin . 19. Sept . (W. T. B. Nichtamtl)

Aus dem Großen Hauptquartier wird. uns ge¬
schrieben: Die „Mornrng Post vom ILSp.
lirinat in einem Eigentelegramm aus Peters-
burĝ die Nachricht, daß in d- n
Kämpfen an der Serethlinre eine ganze Ar-SS «*•!* ««»'S z
meekorps von zwei Divisionen versorgt die
Russen mit den wertvollsten Trophäen und der
aröhten Zahl von Gefangenen. Eure dreser
Divisionen sei bei Tarnopol vernichtet wor¬
den Bon 16 schweren Geschützen ernes deu -
schen Korps seien 14 in russische Hände ge¬
fallen — Diese lügenhaften Behauptungen
über deutsche Truppen können sich nur auf dre
Sck-lacht bei Tarnopol am 7. Sept . beziehen,
de« n irrtümliche Darstellung in .dem » erM
der russischen Heeresleitung bereits rn dem
deutschen amtlichen Tagesberichtvom 8. Sepr.
widerlegt worden ist. Dre russische Heeresl -
tunq selbst hält nach ihrer gewundenen Er-
kläruna in dem amtlichenBericht vom 11. Sepü
ihre Angaben vom 8. Sept . nicht mehr aufrecht
und gib? deren Unrichtigkeit in dem «mUrchen
Bericht vom 18. Sept, mit bemerkenswerter
Offenheit zu. Gegenüber der Nachricht der

Morning Post" sei nochmals ausdrücklich test¬
gestellt, daß die deutschen Truppen der -.ar¬
nopol keinen Schritt zuruckgegangen̂
keinerlei Trophäen, kein Maschrnenĝ hr und
kein Geschütz verloren haben, dagegen alle
Angriffe der Russen blutig abgewiesen haben.
Die Verluste der beiden in der englischen Mel¬
kung erwähnten deutschen Divisionen betrugen
am 7 Sepetmber: 1 Offizier. 65 Mann tot,
o 295 Mann verwundet un
Mann vermißt. So bedauerlich diese Verluste
an sich sind, so kann man ste doch nicht als
übertrieben hoch ansehen. für E Schlacht,
der die Russen selbst eine entscheidende Bedeu-
tung beilegten.

Der Derrvundetenaustausch.
Konstanz. 19. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Im Laufe des gestrigen Tages ist wieder eine
größere Anzahl französischer Schwerverwun-
deter eingetroffen. Bis jetzt sind gegen
französische Austauschgefangene nach der hie¬
sigen Sammelstelle verbracht worden Insge¬
samt werden 1289 Franzosen gegen 400 bis 500
Deutsche ausgetauscht. Der erste Zug nach
Lyon geht am 20. September abends 7 Uhr 40
Minuten von Konstanz ab. Für den Heim¬
transport der deutschen Invaliden sind nur
zwei Züge vorgesehen.

Amerika.
Protest gegen die Entente-Anleihe.

London, 19. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Dier „Times " melden aus Newyork vom 16.
Sept . Der Präsident des Deutsch-Amerikani-
schen Bundes , Reyamer, fordert die Bürger
auf, bei dem Präsidenten und dem Staatssekre¬
tär gegen die englische Anleihe zu protestieren
und teilt mit, daß die Freunde Deutschlands
aufgefordert werden sollen, ihr Geld aus den
'Banken herauszuziehen, die die Anleihe ab¬
schließen.

Frankreich.
Lügen.

Lyon, 19. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.) Hie¬
sige Blatter geben einen in Schweizer Zei¬
tungen erscheinenden Bericht eines Fahrgastes
des Eisenbahnzuges wieder, der zwischen Do
naueschingen und Marbach von französischen
Fliegern angegriffen und mit Maschiengeweh-

"ren beschossen wurde. Die Lyoner Blätter
machen aus dem Personenzug einen Militär¬
zug und erklären, daß mehrere Soldaten ge¬
tötet oder verwundet worden seien, wahrend

der Fahrgast lediglich in ber Schweizer Presse
hervorgehoben hatte, daß sich Zrmttsten rm
Zuge befanden, die von den französischen Ge¬
schossen getroffen wurde.

Explosionen in einer Pulverfabrik.
Paris . 19. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Der „Matin " meldet: In derPulver- und Era-
natenfabrik in Le Pecq fand Donnerstag vor¬
mittag eine Explosion statt. Am Nachmittag
erneuerte sich eine ebenfo heftige Explosion,
durch die wieder sehr großer Schaden angerich-
tet wurde. Auch diesmal wurden mehrereAr-
beiter verletzt. Es ist eine strenge Untresuchung
urn den Militärbehörden erngelettet worden.

Solderhöhnng.

Lyon. 19. Sept . (W. T. B. Nichtamtl
Lyon Röpublicain " meldet aus Paris . Der

Heeresausschußder Kammer hat emen An¬
trag auf Erhöhung des Soldes von Soldaten
und Unteroffizieren während des Krieges um
20 Centimes täglich angenommen

der Nähe von Kandia einen englischen Trans-

den Dardanellen und sank in kurzer Zeit.
Ein französischer Hilfskreuzertorpediert
Paris . 18. Sept . (T. U.) Der französische

Hilfskreuzer „Indien " wurde im Hafen von
Rhodos von einem deutschen Unterseeboot ver-
sentt. 11 Mann der Besatzung werden ver¬
mißt.

D-r Kaperkrieg.
Tokio, 18. S -pi. <T. U., M- i- PMiilcho-

Torpedoboot kaperte einen Dampfer der mit
eine? Eisen- und Holzladung für Deutschland
bestimmt war. Die Ladung des Dampfers soll
in China für norwegische Rechnung Sekauf
worden sein. Ein dänisches Schiff wm 2000
Tonnen mit Holz beladen, wurde gleichfalls
von den Japanern beschlagnahmt.
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Keine Fleischeinfnhr aus Madagaskar.
Paris . 19. Sept . (W .T. B . Nichtamtl )

Der Temps" meldet aus Madagaskar daß
die Versuche der französischen Regierung, Ran
der zur Auffrischung des Viehstandes aus Ma¬
dagaskar nach Frankreich auszuführen geschei¬
tert seien. Der Dampfer „Loire , der bereits
in Madagaskar eingetroffen war. um Rinde
an Bord zu nehmen, mußte unverrichteter
Sache umkehren. Die Ursachen des Schetterns
des Versuches werden nicht bekanntgegeben.
Sie scheinen auf eine mangelhafte Organi¬

sierung der Transportverhältnisse zuruckzu-
führen sein.

Ein Kriegsmuseum
für Bad Homburg v . d . H.

von Dr. F. Q u i l l i n g.

England.
Der Zeppelin-Schaden.

Amsterdam. 18. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Wie der Korrespondent W. T. B. von aus
England hier eingetroffenen Reffenden er¬
fährt ist bei dem letzten Zeppelinangrfff auf
London auch die Bank von England getroffen
worden. Der Zeppelin war von den Fenster
des bekannten neutralen Klubs in Albemail
Street bei Piccadill aus deutlich sichtbar,
angerichtete Schaden ist viel bedeutender als
bisher angenommen wurde. Allein m e
Fabrik die getroffen wurde, wird der Scha¬
det auf 150 000 Pfund Sterling geschatz Die
Zahl der Getöteten und Verwundeten soll m
die Hunderte gehen.

Die Verlustliste.
London. 18. Sept . (W. T. B . Nichtamtl )

Die letzte Verlustliste enthält die Namen von
29 Offizieren und 3197 Mann.

» Rutzland.
Das Echo der Duma-Vertagung in Frankreich.

Paris . 19. Sept . (W. T. V. Nichtamtl.)
Im heutigen „Petrograd" betitelten Leitar¬
tikel der Euerre sociale" wettert Gustave
Hervö gegen die Vertagung der Duma und
^klärt . wer dem Zaren diesen Nat gegeben
habe, verdiene gehängt zu werden. ie -
zialisten, Demokraten und Liberalen der alU-
iierten und neutralen Staaten hätten gehofft,
daß ein neues freiheitliches Rußland m
Entstehen begriffen sei. Jetzt serenm eiNigen
Tagen alle Hoffnungen zusammengesurzüDie
englische, französische und dre italienische Presse
würden trotz der Zensur gegenüber diesem
Staatsstreich der rückschrittlichstenBureaukra-
tie nicht stumm bleiben. Es sei die Pflicht de
Presse im Interesse des gemeinsamen Siegs
alle Regierungen aufzufordern, ben sch <h
unterrichtetenZaren davon zu benachrichtigen,
daü der Triumpf d Bureaukratie den verbun-
detenVölkern als eine noch ernstereKatastrophe
erscheine, als der Verlust Warschaus und ganz
Polens.
Reue große russische Offensive in Bearbeitung

Kopenhagen. 18. Sept . (TU .) Einem
Times" -Telegramm aus Petersburg zufolge

sei der russische Generalstab im Begriff , eme
neue allgemeine Offensive auszuarbeiten, die
üu  kommenden Frühjahr  beginnen
soll Vis dahin werde das russische Heer um 2
Millionen Mann vergrößert, die jetzt ernbe-
rufen und nach sechs monatiger Ausbildung im
stunde sein werden, den schwergeprüften Hee¬
ren die an dem bisherigen Feldzug terlgenom-
,uen haben, neues Leben einzublasen.

Vom Balkan.
England zum türkisch-bulgarischen Abkommen.

London. 19. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Manchester Guardian" schreibtm einem
Leitartikel die Unterzeichnungdes turkffchen-
bulaarischen Vertrages wäre eine diploma¬
tische Niederlage der Entente. Die Türkei
würde nicht Landgebiet abgetreten haben,
wenn sie nicht mindestens dafür die Forffet-
knk der bulgarischen Neutralität erhalten
dabe W enn sich Bulgarien zu wohlwollender
L °Ut°. ÄL dieTürkei »« « ** «* * .
fo könnte esMazedonien nur durch Gewalt er¬
halten Das ist augenscheinlich die Erklärung
der Sofioter Meldung, baß Bulgarien Serbien
angreifen wird, um Mazedonien zu erobern.

Der Seekrieg.
Ein englischer Truppentransportdampfer

versenkt.
Konstantinopel. 18. Sept . (Frkf. Ztg.) Ge¬

stern torpedierte ein deutsches Unterseeboot m

Kaum zweieinhalb Monate nach Ausbruch
des Weltkrieges eröffnete das historische Mu-
seum unserer Nachbarstadt Frankurt. als erste,
i .- Deutschland, eine Kriegsausstellung. Ser .-
dem ist in Zeitungen und Z^ ischriften wle¬
derholt die Forderung erhoben worden,Krieg -
museen zu gründen, oder den bestehenden histo¬
rischen Wen , Archiven und BMrotheken
Kriegsabteilungen anzugliedern. B« d«̂ For¬
derungen sind inzwischen großenteils erfüllt
worden. Abgesehen davon, daß natürlich die
großen Staatsinstitute wie das BerlinerZeug-
haus, die Arsenalsammlung m Dresden und
die Armee-Museen in München und Stuttgart
ihre Bestände mit Erinnerungen an unsere
aroße und schwere Zeit systematisch ergänzen,
ist in Weimar, unterstützt durch einen wertter-
zweigten Verein, ein umfassendes deutsches
Zentral-Kriegsmuseum >m Entstehen begriffen
und kleinere, lokal begrenzte Sammlungen
haben sich in zahlreichen Stuten wie Braun¬
schweig. Chemnitz, Dusieldorf, Frankfurt a.
M., Güttingen Hannover. Jena , Königsberg
u?w. gebildet. .

Auch Homburg hatte dazu erneu Anlauf
genommen indem vor mehreren Wochen der
Magistrat in einer öffentlichen Bekannt¬
machung um Zuweisung von Kriegsandenken
für eine städttsche Sammlung ersuchte. Leider
wurde diese Aufforderung kurz nachher wider¬
rufen. Man werde später darauf zuruckkom-
meii Ließ es zwar in dem Widerruf, aber
dieser Aufschub ist für Jeden, der, mit Muse,
umsverhältnisien vertraut ist. gleichbedeutend
mit einer Aufhebung. Denn durch den Auf¬
schub fallen alle die Vorteile weg. dre gerade
für kleinere Städte mit beschrankten Mitteln
ausschlaggebend sind. Während das historische
Museum darauf angewiesen ist, zufällig er¬
haltene Stücke der Vergangenheit meist für
teures Geld zu kaufen, ohne doch lernals alle
seine Lücken im Bestände ausfullen zu können,
läßt sich bei einem jetzt in die Wege zu lei¬
tenden Kriegsmuseum aus dem Vollen schöpfen
und mit geringen Mitteln große Vollständig¬
keit erzielen. Das ist aber nur möglich durch
schnelles, soforttges Zugreifen. Was letzt durch
Aufrufe an die Bevölkerung und durch Gesuche
an die Behörden als Geschenk oder ganz bitt
lia erworben werden kann, wird schon nach
Jahresfrist verloren oder nur noch zu ungeheu¬
ren Prei en zu haben sein.

Wenn man sich vergegenwarttĝ wre selten
und teuer mancheAndenken an die Zahre 1B1
1848. ja sogar 1870 heute sind, so wrrd man
sich darüber klar sein, daß nur schnelles Sam¬
meln annähernde Vollständigkeit und ein
Mindestmaß an Kosten verbürgt.

Es steht wohl außer Zweifel , daß auch der
Magistrat der Stadt Homburg sich solchen Er¬
wägungen nicht verschlossen hat. Wenn er trotz
dem das Sammeln von Kriegserinnerungen
verschob und damit aufgab, so mutz er dafür
triftige Gründe gehabt haben. Möglich wäre,
daß die km Kurhaus veranstaltete Kriegsaus¬
stellung aus Privatbesitz spater ganz oder teil
weise der Stadt Homburg in Aussicht steht
und deshalb davon abgesehen wurde, auch für
die Stadt zu sammeln, schon um eine schäd¬
liche Konkurrenz zu vermeiden.

Dieser Grund wäre gewiß der denkbar ge¬
wichtigste. aber selbst er sollte nicht »um Ver¬
zicht aus eine städtische Kriegssammlung fuh-
ren Konkurrenz läßt sich bei gerneinsamer
Arbeit und Verständigung ausschalten. An¬
dererseits aber kann ein Privatmann mag
er auch noch so reich an Mitteln , Einfluß un
Beziehungen sein, nie das Gleiche erreichen,
wie eine Behörde. Wer Kriegsandenken be¬
sitzt wird sie lieber einem städtischen Museum
zuwenden als einem Privatsammler, denn was
aus einer Privatsammlung später wird weiß
er nicht, während eine städtische Anstalt
dauernd bestehen bleibt. Bei einem Pnvat-
sammler liegt sein Geschenkm der Schublade
oder wird wenigstens nur einem klemen Kreste
Auserwählter sichtbar, in einem Museum ist
es öffentlich ausgestellt und allgemein zugang^
lich. Hieraus ergibt sich dann «in weiterer
Vorteil . Der Besucher wird durch die ausge-

,ft sich
.ilen. Eo
chen mach

wenn j
.... will. D
einer haben

stellten, aus Privatbesitz geschenkten.
ebenfalls zu Gaben an das Museuni
und je größer die Zahl der Spender-
so weiter wird diese Anregung um s.̂

Eine Behörde kann ferner durch,
an ihre Mitbürger eine reiche Erntz
Museum einbingen, dem Privatmann^
gleichen Falle aus den schon erwähnüD
den viel weniger zufließen. ■

Und endlich das Wichtigste: Der
kann auf Behörden, die bei der An» fch war
eines Kriegsmuseums unumgänglichs« Mnen als v
anders einwirken als ein PrivatrnaE ^m Blödsir
solche Behörde ist in erster Linie unsyL eine unhe
resverwaltung . Denn es genügt uicht, xheaterstüll
Kriegssammlung Drucksachen, PläniLgft sich mel

post, Brotmarken, Notgeld usw. zuse-M—
bringen, sondern es muß noch ein
weites Gebiet berücksichtigt werden,
die Ausrüstung und besonders die Ci
unserer Truppen. Von der Ausrüsî ^ei
steht sich das von selbst, von der Beute! und es gel
für die verschiedenenOrtsmuseen natiiil, - bleibei
diejenigen Peutestücke in Frage, die> Blödsin
Truppen des Ortes in irgendwelcher! gern h
düng stehen, sei es, daß sie von ihnen jt Ms Eewa
beutet sind, oder daß die Truppen her«« xerfaffer e
den Anteil an den Siegen haben, dem „enn er so
nis die Beute gewesen ist; sich diese St liebet des
dessen rechtzeitig zu sichern, wird jck % taten,
sammlung bestrebt sein müssen. ja gerc

Run haben aber die Truppen sei! eine große
Berfügungsrecht über ihre Uniforme«, mtzen wahr!
und Beutestücke, das Befitzrecht dar« ei Witz ur
vielmehr ausschließlich der Militärven unter den
zu Deshalb ist für eine planmätzi faste boten
zweckentsprechende Anlage kriegsges», das dem S
Sammlungen in Deutschland die W Erfolg ver
des Kriegsministeriums von größter eimann,
tung. Unter den maßgebenden Pa zeichnete, ,
ketten der bereits vorhandenen oder likant Joa,
Entstehen begriffenen Sammlungen dii Bit dem all
ist daher schon jetzt eine Bewegungm i als Vater
die zum Ziel hat, unserer Heeresm Her noch
die gemeinsame Bitte zu unterbreit« Sektschwrps
bei der endgültigen Verfügung über! ihr in fern
torischen Gegenstände alle deutschen Orlens die R,
ten und Bezirke gleichmäßig betj
möge. Es wäre gewiß wünschensm
auch Homburg sich an dieser Eingabe
könnte. Dazu ist es aber nur M
Loge, wenn es eine kriegsgeschrchtui,
luna bereits besitzt oder anzulegm
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 20 . September 1913
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Fassung des Berichtes läßt aber
feilen noch Erfreulicheres erhof-

WL yz  ist die Einnahme von Wilna
Antwort, die Lord Kitchener auf fein
fieren im englischen Parlament er

konnte.
Mstheater . Als er vor Lachen
mehr helfen konnte , sagte mein

"Mar  am Samstag abend zwei
Me den Charakter des Schwankes

war ein Jüngling " treffenderund
^ilbnen als vielleicht langatmige Sätze:
dem Blödsinn ! Dieser Ausruf kenn¬
eine unheimlich große Menge der

nicht,̂ Theaterstücke, besonders die , in deren
Pliine, -gft sich mehr wie ein Bühnenschrift-

- zusa» teilen. Es ist ja klar , daß zwei mehr
ein t Kjten machen können als einer,

:rden, , ^ wenn jeder den anderen darin
ne Sieg, xn will . Die Herren Max Real und
usrüssti Mi haben sich redlich bemüht witzig
Beutel und es gelang ihnen ein Meister-
r natüti J, — bleiben wir bei dem Worte —
e, die ,mr Blödsinn " zu fabrizieren . Man
oelchei ihn gern hin , wenn er ein so ge-
ihneui, olles Gewand trägt , wie ihm die
m hen« xeifaffer eines anzogen , und noch
n, den« Wnn er so vorgestellt wird , wie es
dieses Meder des „Neuen Theaters " Frank-
ird jck U. taten . Zu einem solch unwahr«
t. hen, ja geradezu unmöglichen Stück
ipen selj eine große Schauspielkunst , um es
,formen, „atzen wahrscheinlich zu machen , sonst
ht dam lei Witz und Theaterkrampf nichts,
litärven unter den Tisch fallen . Die Frank-
»lanmätz«sie boten aber durch die Bank ein
egsgchi ias dem Schwank auch hier einen
die Mit Erfolg verschaffte . Herr Direktor
größter eimann,  der auch für die Spiel¬

en Pe zeichnete, war ein wirklich guter
:n oder iikant Joachim Borndran , dieser
ungen tii mit dem alten und dem jungen Ge¬
rung m r als Vater einer bereits vsrheira-
eeresn«« echter noch auf Abenteuer ausgeht
>rbreita Sektschwips feine junge Schöne an-

ihr in sein Heim dringt und später
lens die Rolle als ihr Mann weiter-
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sehr wahr dar . Die Tilly Warnecke,
ieBorndrans , fand durchFrl Poldi
ia eine ausgezeichnete Wiedergabe,
Aellen der Kinder Borndrans,
Herrn Ludwig E ö tz , Frl . Dora
n und Herrn Adolf Hille
chn) gut aufgehoben . Recht schön

nette auch Herr Johann Guter
und Frl . Helene Kallmar  als
m. DerSchauspielerHoppe wurde

Gewinner  köstlich effekt-
Die kleinen Rollen , in die

einleitendst Damen Eustl Sieger  und
>llt wiÄI ^ °!!e und die Herren Friedrich

/Erich Scholl  teilten , paßten
stefflichen Spiel ganz ein , so daß
de, abgerundete Aufführung heraus
Me Theaterbesucher waren höchst
und lachten herzlich , so daß der
Gastspiels wohl erreicht ist ; mit
tel sie nicht F . N.
*1 Jugendwehrkompanie rückte

uller Frühe zu einer Tagesübung
'aden aus . Die Bahn brachte die

îs  Niederhausen . Nach einem
mit der Jugendwehr -Wies-

die Höhe 381 besetzt hielt , wurde
'^ arsch nach Wiesbaden unter

dortigen Jugendwehr äuge¬
st klingendem Spiel erfolgte der
Uü Stadt . An der Spitze mar«
ul. Kompanie mit ihrer Fahne,
*** verschiedenen Kompanien
lste ihre Gäste bis zum „ Ju-

Seleiteten, auf besten Hof sich
entwickelte . An allen Ecken

Kochfeuer auf , die den Leuten
uhl gar machen sollten , Um

gte die Besichtigung des Kur-
Es Kochbrunnen , die die Wies-
^erwaltung bereitwilligst ge-
starauf zerstreuten sich die ein-
^ unter der Führung der

Kameraden in die verschie-
°er Stadt . Der meisten Ziel
nch der Neroberg . Um 5 ' ,,
st Kompanie wieder zum Ab«
^stl Hofe des „Jugendheims"

em Geleit vieler Wiesbadener
A - rum Bahnhof . Bor dem

*en  l >ie Spielleute der Kom-
. "erholte Aufforderung hin
^ und bald fetzte sich der Zug
' .""st Homburgs Jungmann-

u di« Heimat zurückbrachte.
">i«-K Marsch am Kurhaus vor
lauf, "mmandanten beendete den

r „». _ Die 4, . 3 U.
hofft bald die Wies-
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leute behaupten , war selten ein solcher Reich¬
tum an Aepfeln zu verzeichnen , wie Heuer , die
Bäume beugen sich unter der Last der Früchte,
und man kannBäume sehen , die zehn und mehr
Stützen haben , damit sie nicht brechen . Die
Güte derAepfel ist durchweg recht befriedigend,
dagegen scheint der Preis den Verkäufern keine
sonderliche Freude zu machen , obgleich er höher
ist wie früher bei ähnlich großem Ertrag . Bis
letzten Donnestag wurden 7—8 Mark für den
Doppelzentner bezahlt , dann sank der Preis
auf 6—7 Mark , mit der Tendenz nach 6 Mark
hin . Die wenigen auswärtigen Händler wol¬
len kaum über 6 Mark hinausgehen und war¬
ten noch ab . — Tafeläpfel find verhältnismä¬
ßig teuer bezahlt ; vielleicht wirkt hier die
die Menge auch etwas preisdrückend , es wäre
sehr zu wünschen , da der Krieg genug Lebens¬
mittel vertreuert hat . Die Besitzer von Bäum¬
st! cken erleiden auch bei billigen Preisen kei¬
nen Schaden , da die große Ernte ihnen eine
gute Einnahme verschafft.

* Der Verkauf von Schmalz und Fleisch-
j waren der von der Stadt eingerichtet wurde,

muß infolge des goßen Andranges eine Neu¬
regelung erfahren . In der Anzeige in die¬
sem Blatt gibt der Magistrat bekannt , daß
Dienstags von 9—12 Uhr und 3—5 Uhr
Gutscheine ausgegeben werden , gegen deren
Ablieferung die Waren ausgefolgt werden.
Bei dem großen Zuspruch den der Verkauf all¬
seitig findet , werden die Käufer gebeten , bei
Andrang nicht ungeduldig zu werden , und
nachsichtig zu warten , bis die Reihe an sie
kommt , denn bekanntlich wickelt sich bei Ruhe
ein Geschäft viel schneller ab wie beim Gegen¬
teil.

* Schlehe « . Die dunkelblauen Früchte des
wild wachsenden Schlehdorns werden leider
ziemlich gering geschätzt und zur menschlichen
Nahrung sehr wenig benutzt . Doch kann
man aus ihnen einen guten Saft bereiten,
der eine schöne rote Farbe hat . Es wird
wie bei anderen Fruchtsäften verfahren,
doch reichlicher Zucker genommen Zum Ein¬
machen eignen sich die Schlehen am besten,
wenn sie Frost bekommen haben . Sie werden
mit kaltem Master angesetzt und kurz vor
dem Kochen in einen Durchschlag geschüttet.
Dann erst kocht man sie mit reichlich Zucker,
Essig, Nelken und Zimmt , wie Pflaumen,
ein und wiederholt das Aufkochen nochmals
nach 8 bis 14 Tagen . Getrocknete Schlehen
werden statt Wacholderbeeren als Gewürz
verwandt.

* Der Weltkrieg im Bilde . In unserm
Bilderaushang sind neu : Unsere blauen
Jungens als Maurer in Flanoern , Erzherzog
Ferdinand von Österreich in Berlin und
Kriegszerstörungen auf dem südöstlichen
Kampfgebiet.

* Kommunale Selbsthilfe und Teuerung.
Wie sehr die Gemeinden imstande sind , auf
dem Wege kommunaler Selbhilfe durch Er¬
richtung eigener Verkaufsstellen eine unbe¬
rechtigte Steigerung der Lebeumiitetpreife
zu verhindern , beweist das Beispiel Augs¬
burgs . Die Stadt Augsburg hat Milchver¬
kaufsstellen eingerichtet , in denen der Liter
Milch mit 22 Pfg . verkauft wird , während
er bei den Händlern zuvor 24 Pfg . kostete
und ein weiterer Preisaufschlag angekündigt
worden war . Das Eingreifen der Stadt
hat bewirkt , daß die Händler fast allgemein
wieder auf den Preis von 22 Pfg . zurück-
gegangen find . Ein Teil der Händler liefert
sogar zu diesem Preise die Milch noch frei
ins Haus . Das Vorgehen Augsburgs zeigt
demnach , was die kommunale Selbsthilfe in
Zeiten der Teuerung zum Wähle der Bür¬
gerschaft zu leisten vermag.

CF . Man muß der Obrigkeit gehorchen.
Bei gemeiner Gefahr kann die Polizeibe -.
Hörde jeden Bürger auffordern Wachtdienst
und dergl . zu verrichten . Die Polizei in
Altenkirchen ersuchte einen dort wohnenden
Regierungslandmester abends Fliegerwache
zu tun . Dieser lehnte ab . Auf Grund des
tz 360 , des R . St . E .-V . erhielt er 3 Mark
Geldstrafe , die gerichtlich bestätigt wurde.

Allgemeine Ortskrankenkaffe , zu
Bad Hamburg vor der Hohe.

Inder Zeit vom 6 bis 11. September wurden
von 131 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
Mitgliedern 110 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 17 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 7 Mitglieder in auswärtige,
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden
nusQeaablt: M . 1336,60 Krankengeld, M . 61.20
Unteräiltzung an 2 Wöchnerinnen. M . 2l .0o Still-
aeld an 6^ Wöchnerinnen für 1 Sterbefall
921. 60.—. Mitgliederbestand 2 801 männl. 3 472
weibl. Summa 6173.

Voraussichtliche Witterung
Dienstag , den 21 . Septembers

Heiter trocken, noch kälter , Erwärmung
in höheren Lagen, stellenweise Nachts Frost.

Seit einigen Tagen hat
kas Keltergeschäft in

" begonnen . Wie Fach-

Laitsch und Ernst Raasch haben am 6. Juni
d. Js . den Fahrburschen Karl Krieger aus
Frankfurt a . M . vom Tode des Ertrinkens
im Main gerettet . Der Regierungspräsident
sprach ihnen dafür im Amtsblatt der König !.
Regierung zu Wiesbaden vom 18 . d . M.
eine öffentliche Belobung aus.

^ FC . Griesheim a/M ., 19 . Septbr . | Stn
20 . September d. 3.  sind 50 Jahre ^ver¬
gangen , feit die hiesige evangelische Kirche
eingeweiht wurde.

Tages -Neuigtteiten.
Pastagierdampfer „Hi «denburg " .B re m e n,

18 . Sept . Der Norddeutsche Lloyd in Bremen
wird seinen auf der Schichau ° Werst in
Danzig im Bau befindlichen großen Pasta¬
gierdampfer , dem Schwesterschiff des „Co-
lumbus ", mit Einwilligung des Eeneralfeld-
marfchalls v . Hindenburg den Namen „Hin-
denburg " beilegen . (Der „ Columbus " hat
einen Raumgehalt von 35 000 Tonnen .) y

Abends kein Konzert.

Abends 8 Uhi im Konzertsaal.
„Bunter Abend".

Eintritt gegen Yorzeigen der Kur - und
Abonnementskarte frei.

Reservierter Platz 50 Pfg.

Kichmt die
killeKckMlnhk!

Letzter geichnungstag:
Mittwoch, den 22. September.

Aus der Nachbarschaft.
Ukinaen. Infolge Einberufung des Un«

tererhebers Hartmann zu Haintchen zur
Tahne ist die Königliche Unterforstkaste in
Haintcken bis auf weiteres aufgehoben und
k>° MH--» K-I!-"-''»-'» «»f »>- « .
nigliche Forstkaste Usingen übertragen worden.

-Frankfurt a M . Die Mitglieder der
Frankfurter NudergesellschaftGermania Ernst

Bücherschau.
Die Hefte 41 und 42 der bekannten

Kriegszeitschrift „Der Völkerkrieg
(Verlag von Julius Hoffmann . Stuttgart)
bringen die Darstellung der Ereigniste von
der Westfront von Milte Januar bis Mitte
Mai 1915 . Den stimmungsvollen Aufakt
bildet der Aufsatz „Drei Kriegslieder * von
Prof . Wilhelm Wunot . In lichtvollen Ge¬
samtdarstellungen und farbenreichen Einzel¬
schilderungen ziehen dann die Kämpfe bei
Soissons , Hurtebise , Massiges , die furchtbare
Champagne - Schlacht , die Kämpfe im Ab¬
schnitt Lille — Arras und der Waldkrieg in
den Argonnen an uns vorüber . — Prächtig
sind auch die „Episoden " , die einem zuwei¬
len feuchte Augen machen , hin und wieder
auch herzlich lachen lassen , und die dem „Völker-
krieg " etwa von dem seelischen Gehalt und der
erhebenden Wirkung dichterischer Werke geben.

Neben dem Wort stehen an passender
Stelle auf eigenem Blatt die zahlreichen tech¬
nisch vortrefflichen BUder ; auch finden sich
Uebersichtskärtchen des Geländes der Cham¬
pagne -Schlacht und des Kampfgebiets Lille-
Arras,

Wir empfehlen den „Völkerkrieg " be¬
sonders auch den Schulen , denen er wohl-
geordnete Gesamtdarstellungen für den Un¬
terricht und Stoff genug zum Erzählen bie¬
tet . Wir empfehlen ihn aber auch jenen,
denen die Tagesberichte oft nicht ge¬
nug an Erfolgen  bringen . Sie werden
mit Staunen erkennen , welche Fülle  von
Geschehnissen oft in wenigen  Worte der
Berichte enthalten ist und welch riesige Ent¬
faltung soldatischer Tapferkeit und Tüchtig¬
keit zuweilen notwendig ist , nur um stand-
zuhalten.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
vom 19 . bis 25 . Sept.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen
um 8 Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 '/z und 8— 10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —5 ' l2 Uhr . Abends 8 Uhr im Konzertsaal
„Bunter Abend ." Eintritt gegen Vorzeigen
der Kur . und Abonnementskarten frei . Re¬
servierter Platz 50 Pfg.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4 —57z und 8— 10 Uhr . Abendskonzert:
Operetten -Abend.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5y2 Uhr und 8— 10 Uhr.

Freitag ; Militärkonzerte von 4— 5% und
8— 10 Uhr . Leuchtfontaine.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 5 ' /z Uhr . Im Kurhaus -Theater : Abends
8 Uhr: „Auf Befehl der Kaiserin ." Eine
Operettenidylle in 3 Akten von Bodanzki
und Jacobson . Musik von Bruno Eranich-
städter.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

JVicht übersehen
wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement auf den
Taunusboten

jetzt schon zu erneuern.

Alle Alicksxchrii
werden in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 21 . September.

Morgens 8 Uhr, an den Quellen.
^Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral : Allein Grott in der'Höh sei Ehr.
2. Ouvertüre „Frau Luna “ Lincke.
3. Die Göttergattin . Gavotte Lehar.
4. lieber den Wellen , Walzer Rosas
5. An die Gewehre . Marsch Lehnhardt

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Soldatenblut , Marsch. Blon
2. Ouvertüre Hans Helling Marschner
3. Liebesliedchen Drdla
4. Fantasie Der Waffenschmied Lortzing
5. Bei uns z’ Haus . Walzer . Strauss
6 Chor der Friedensbote a. d. Oper

Rienzi W agner
7. Zigeunerständchen Nehl

Stabt Bad Homburg v. d. H.
Marktbevicht

für die Zeit vom 13 . bis 18 . Septbr . 1915

Waren-
Bezeichnnng.

A.  Gemüse.
Weißkraut ..

Wirsing.

Rotkraut

Blumenkohl .

Bohnen Stangen

Rüben gelbe.

1 kg/
1 Stck.
1 kg.

1 Stck.

1 ©t (f,

;k ° -
5 .

„ rote .

Spinat Sommer
Zwiebeln
Gurken Feld.

„ Einmachsalz
» Freiland.

Endivien

Kartoffeln .

L. Obst.
Brombeeren .
Zwetschen
Sommeräpfel
Frühbirnen .

IC.  Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische .
Eier

Marktlage : Obst- und Gemüsezufuhr gu
Markt geräumt.

1 kg.

1 Bdl.

t kg.
50 ..

1 kg.

l kg.

Niedrig. Höchster Häufig.
Preis Preis Preis

M. Pf. M. Pf. M. Pi.

— 15 — 25 — 20

, — 10 — 25 — 15

, — 20 — 40 — 25

— 20 — 60 — 35

:— 50 60 60
2 50 3 — 3 —

— 10 — 12 — 10
— 24 — 30 — 28
— 10 — 12 — 10

— 40 50 40
— 08 — 12 — 10
— 30 — 40 — 34
10 — 20 — 08 —
3 — 4 3 50

— 10 — 15 — 12
— 10 — 15 — 12
— 10 — 13 — 12

5 6 — 5 50

70 80 80
— 32 — 40 — 36
— 20 — 40 — 30

20 50 40

3 80 3 80 3 80
— 16 — 18 — 17
— 15 — 17 16

u
bei.

nserer Gesamtauflage liegt die Todesar
zeige des Herrn Johann Georg . Dippe



Sonderbeilage zum „Taunusbote“

Todes -Anzeige.

Heute, vormittags %10 Uhr, entschlief sanft nach kurzem Lei¬
den mein lieber treuer Gatte, unser unvergeßlicher Onkel und Groß¬onkel

Herr Johann Georg Dippel
im 76. Jahre seines Lebens.

Bad Homburg v. d. H. und Laudenbach,
den 20. September 1915.

Frau Katharine Dippel , geb . Schudt
Familie Georg Schudt
Familie Jakob Wagner

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. September , um %4 Uhr nach¬
mittags vom Trauerhause , Höhestrasse 21, aus statt.

„Taunusbote" -Druckerei, BadHomburg*. fl.



Wer sparen will
Gebr . Rövbei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,p ar | ) erei

Herren-u. Kinder-Kleiderchem.reinigen od.umfarben. Homburg v. d. H., Louisensb
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc. Laden in Bad nomo g -

Verkauf von Altmetall.

Hach langem , mit grosser Geduld ertragenem,
schweren Leiden , entschlief im Glauben an den allmächtigen
Gott heute *früh 63̂ Uhr mein geliebter Mann, mein teurer
Vater , unser lieber Schwager und Onkel

Dienstag , den 21. ds Mts , vormittags 10 UörM;
Altmetall, wie Gußeisen . Schmiedeeisen und EvseiH
lich meistbietend versteigert werden. 1

Zusammenkunft im Rathaushof.
Bad Homburg v. d. H., den 18. Sepr 1915.v Stöbt . Bauver

Verkauf von Schmalzu. Fleischkoi^

Christian Keller
im Alter von 77 Jahren 3 Monaten.

Im tiefsten Schmerze,
namens aller Hinterbliebenen

Marie Keller , geb. Kücbler
Wilhelm Keller.

Berlin - Schöneberg , den 17. Sept . 1915
Z. Z. Bad Homburg v. d. H ., Louisenstrasse 3.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 22. Sept . um 3 Uhr
nachmittags in Bad Homburg auf dem evang . Friedhof vom Portale
aus statt. Polizeiverordmmg

Belr . : Autodroschken.

Lgebuch-des ^

Die Abgabe von Schmalz und Fleifchkonserven
. . in her Meise aereaelt daß an jedem Dienstag von

faauie Seitenbau-Stadwerordneten-Sitzungssaal gegen Bez,

An L . Die Abmb . de, « °-°n « f0t8« W » «
Gutscheine an jedem Mittwoch von 2- 6 Uhr m
gebäude.

Es gelangen zur Ausgabe:
1. Schmalz zu 1.40 M für das Pfund.
2. Blutwurst zu 1.10 M für die Do e,
3 Sülze zu 1-30 M für die Dose,
4' Ochsengoulafch1.30 M für die Dose,
5. Schweinefleisch1.40 M für die Dose.

DoK Sckmalz wird an einen Käufer in Mengen M —
1 Biund vorläufig abgegeben ; von den Waren zu 2—oi kin Umfassu

Der Magistn Sei
«sehr große!
Ilsen.
i! den Kai
befestigten
Ott Bethmy
tan wird zui

Landgräflieh Hess, eoncess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

ausschlag,

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
pro mionsfreien Oheekredmttngen

Annahme von Spareinlagen
in- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Pickel,Mitesser, Flechten verschwinden
meist sehr schnell, wenn man den
Schaum von Zucker ’» Paient,-
UediKinal -Seiie (in drei Stär¬
ken ä 60 Pf ..M1 .— u. M . 150)
abends eintrocknen läßt . Schaum
erst morgens abwafchen und mit
Zankooh -€ rrme (s 50 u 75Pf .)
nachstreichen. Großartige Wirkung v.
Taufenden bestätigt. Bei C . Kreh

Schuhwareu
6.50 M
2.- M
4.5V M
1.80 M

<5

Herren
Lederfandalen
Lederpantoffel
Lederpantoffel
Hauspantoffel

Damen
Lederfandalen
Vestaspangenschuh
Cöperfpangenfchuh
Segeltuchhalbschuh
Lastinghalbfchuh
Lederpantoffel
Hauspantoffel

ferner
Herrn Hackenstiefel 45/48 6.

Otof Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten Verordn«
^ 1 über die Polizeiverwaltungm den neu ctwj
September 1867 über me 6 über öie  Allgemeine LoM
bestellen, | b c ür  j> en  Bezirk der Stadt Bad Hock

Die .um min .tl .4t .> Die»,, *ugetofl« n IÄ
mietm«“ “bürfeu Fch -tm nur noch des P °>v >,
Homburg v. d. Höhe aussuhren.
^ avkerbalb des Polizeibezirks gelegenen Orten dm

eine entsprechende Haftstrafe tritt , gestraft.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
in Kraft.

Bad H-mdurg b. H.. * » « • S -V-b- . 1915.
Poiizeiverwa

3496)

iroftc& Ha
(SB. T. 2

zehlsttllkmmittluas
des Hamburger

5.50 M
2.5« M
3.25 M
4.- M
4.50 M
3.75 M
1.25 M

[23
M

4 Zimmerm
zu vermieten für ^
1. Oktober oder späten

H. Kern»

Westlich«
Miche Schis
' ssiidwestlich

Pgen sick
«den Treff

der Front
lich von l-
Pugzeugd
nigeschosse

Wer gefang
Oestliche

»ppe!
v.

lLrückenko,
>wr unseren
' in eine ri
de» 550E

iSmotgoni
Er wurd

Angriffc
^ziehende
Î l'ch folglFeind.
Slnie Mj

'°i Ht errei

Damen Schnürstiefel 36/38 5.50 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgasse 20.

Itruck-Arbeiten
jeder Art fertigt io geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

Tannusboten“ •Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Ankauf

Wir machen Gewerbetreibende,
die Lehrlinge suchen und die
Lehrstelle suchenden-schicker auf
unsere Stellenvermittlung auf¬
merksam und ersuchen um Anmel¬
dung an HerrnH. K a hlt,
Höhestraße 18. (3491

Der Vorstand.

Wer verbaust Villa

v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

od. besseres Landhaus mit Garten
in schöner Lage ? Gefl. Off. von
Selbsteigentümern befördert imt̂ r
A 4067 Haafenstein u . Vogler,A .G
3489) Frankfurr a. M.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

Freundliche Wohnung

Eine (2880a

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock des
Hauses Lechfeldftrahe 5 zum
1. Oktober zu vermieten.

Näb. daselbst Hanseingang links.
Berantw örtlich fttr die

Schöne

3 Zimmewohnung
in bester Kurtage (Preis 500 M .)
an ruhige Leute auf 1. Okt. zu ver¬
mieten. Näheres 2541a

_ 3 ffulb , Seniol.
Ächrtstieitung; Friedrich Jlachmanni

im Dachstock von 6Zimmern . Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saalburgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
. Eingang Triftstraße.

i den

Eine schöne
zwei Zimmerwohnung

im Hinterbau evtl, mit Mansarde
vom 1. Oktober ab zu vermieten.
347 7a) Haingasse « .

Injetflentefl.: Heinrich Schudt; Druck

(Bebt. Möbel%xr

L ?Serviermädchen
sucht sofort oder später Stellung.
Zu erfragen Rathausgasse 15

3m 1.
eine4 Zimmer

mit allem Zubehör
zu vermieten.

3 . Lang,
Die W°i«

im Dachstock des M
bäudes bestehend au*j
Küche und 3«k
zu vermieten.

Näheres ist im
erfahren. .
Bad Homburg v.d.HH

städt . Bauvek

uppet
len £

*Gegner le

harten
1 Kriegsr

Von
% 1914

4 Mutti
mft Zubehör «n
Oktober ev. früher
2496a)_™

Schöne 4M
mit Bad, Balkon
vermieten.

Zu erfragen
Lomfenstraß^

^WniiOrdentliches , junges

Mädchen
für 14 Tage zu einem Kinde für
sofort gesucht. (3498

Frau Carl Deisel,
Louisenstraße 44.

Lin tüchtiger, zuverlässiger

Fuhrmann
gesucht (3492
Kohlenhandlung Hetlinger,

Haingasse 18.
und Vertag Scyudl's Buchdruckers Bad

farden. 2 Ken ^ g
zum 1- Oktober

flu erfragenLZ J .C»

2 Zi«"f!
Homburg v ö-
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